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Zeıitschriften
e Hıntergrund uch das triıdentinısche LOes wıeder 4a41l5 Tageslıcht holte Jean-MarıeTheologıe un Religion Dekret ber dıe Bılderverehrung VO 1563 Le Pen, dem Führer des „Lront Natıonal“.

FUCHS, GOTTHARD Sinntalle un! Got- und welst darauf hın, da{fß dem SBEHENIC- Seitdem denkt INa  Z In Frankreich darüber
tormatorischen Katholizismus 1m Gegen- nach, WI1e€e dem ne  eife Wahler-tesirage. Fundamentaltheologische Bemer-
sSatLz ZUur Vermischung VO Christlichemkungen ın praktischer Absıcht In Dıako- folg der Rechten kommen

nıa ] 15 Hefrt 5 (September und Antıkem In der Renaılssance ine konnte, ob I1a  S das Wahlergebnis LWa als
Purifizierung der Kunst OINg: „Das sakrale einen 1INnWeIls auf einen tiefergehenden
Bıld wurde VO profanen adıkal er- Meınungswandel iın Frankreich lesen mu{fß

Wenn ach der Religion gefiragt wiıird der schieden und mufiste fortan bestimmten An- In dem Ossıer erläutert Jean-Claude Es-
dıe Bewältigung zentraler Le- forderungen genügen. “ Im calvınıstischen lın, da{fß Le DPen VO dem spreche, VO dem

bensprobleme geht, kommt die ede Holland, das die Bılder A4US der Kırche Ver- die Sprache der Revolution VO  S 1789
schnell auf die Sinnfrage. Jedoch ISt es ufs bannte, entstanden dafür NCUC, profane sprechen verbiete: den rassıschen Unter-
n gesehen Sar nıcht mehr selbstver- Kunstgattungen W1e€e Stilleben un (GGenre- schieden,; der Autoriıtät, der Ungleichheıit
ständlıch, da{fß die Sınnfrage überhaupt bılder. Dıie spezıfısch relıg1öse Malereı VeEeTr- der Menschen und der moralıschen Ord-
och gestellt wird Diejenigen, dıe sıch auf lor, W1€e Rembrandts Werk sehen, NUuNns Le DPen zıiehe und wecke auf latent
die Sınnirage Versuche eıner Antwort - ihren Offentlichkeits- und Repräsenta- In Frankreich vorhandene Elemente der
rechtgelegt haben, kommen nıcht selten 1ın tiıonsanspruch. Restauratıon un des Wıderstandes
die Verlegenheıt, TSL eınmal| tür dıe Frage
selbst TSL och den Boden bereıiten

die Ideale der Revolution. Der Ertolg sel
Kultur un Gesellschaft ıhm einem Moment beschieden, dem

müssen, S1e dann beantworten. Der der VWert der „Gleichheıit“ innerhal VO
Autor des Beıtrags möchte den Verlust der wenıgen Jahren dem Wert der „Freıiheit”©CK, Psycho-sozialeSınnfrage theologisch als iıne Chance be- Folgen VO Arbeitslosigkeit. In Frankfurter gewıchen se1l Marıelle Belın WeIlst darauf
trachten und skizziert deren Ambivalenz. Hefte Hefrt 8 (August hın, da{ß gerade dıe Linke der Macht
In der Sınnfrage außere ıch „auf ebenso HZ VOTLT dem Hıntergrund der wırtschafttlichen
taszınıerende WI1IE entsetzliche Weıse der Krise WAal, die das Wiederauftauchen einer
Mensch, der nochmals ber allem tehend 7u den Folgen der Arbeitslosigkei£ gehört „polıtıschen Mythologie un eıner sehr
das letzte Wort behalten“ MUSSE un „alles nıcht NUr, da{ß dıe Einkünfte des Arbeıtslo- französischen TIradıtion“ (Le Monde) be-
ZUr Funktion seiner Sınnbestimmung — Ss$CH geringer austallen als der Zeıt, da günstıgt habe
henCC wolle Dıie Sınnfrage gehöre 1ın dıe Arbeit besafß, da{fß denjenıgen auf der M a-
Genealogıe neuzeıtlicher Vernuntt: Als sche lıegt, die (noch) ber das knapper WeOEI- Kırche un Ökumenesinnvoll werde LLUTLr akzeptiert, 99  as dem dende (sut Arbeıt verfügen, daß ber den

Austall Steuereinnahmen dıe staatlıchVorentwurf seiner theoretischen und prak- GANTOY, ROBERT Des „programmes”
tischen Vernunft“ entspreche. Miırt Bon- organısıerte Gemeinschaftt aller doppelt SC- de celebrations plus diversities: besoin,
oetter welst der Autor demgegenüber auf ordert ISt, den Folgen gehören uch un«c possibilıte? In Communautes Litur-
die bıblısche Kategorıe der „Verheißung“, psycho-sozı1ale Veränderungen eım Ar- 1E Jhg Hefrt 3 (Maı-Juniı
die gerade nıcht „selbsterfragten und eıgen- beitslosen selbst bzw seinen unmıttelbaren 255—268®
tätıg BESEIZLEN ‚Sinn: “ meıne, sondern die Angehörigen. Nach Ansıcht des Autors
„Einweisung 1ın iıne gemeınsame Ge- können gerade diese Folgen 1n Form VO Der Autor geht VO Wwel Beobachtungen
schichte befreiender Freiheit auf Ireu un 4US ährend auf der eınen Selte die f1‘l.l-psychischen und sozıalen Belastungen „Sar ere Vieltalt nıchteucharistischer (sottes-Glauben“ Christliıch VO (sott reden führe nıcht hoch eingeschätzt werden“
gerade eiıner Durchkreuzung der iınn- Grundlage 1erfür se1 VOT allem uch dıe dienstformen tast völlıg verschwunden,

welst andererseıts dıe Exıstenz vieler Ge-Irage und aller Antworten auf ihrer Linıe. Bedeutung der Arbeıt insgesamt für die bets-, Medıitations- und Schriftgesprächs-„Arbeitsgesellschaft” rendt Ange-
ROHLFS, JAN 397 ® MNSCIC Kniıe beugen WIr siıchts der tendenzıiellen Gleichsetzung VO STuUpPCNH darauf hın, dafß gegenwärtig zahl-
doch nıcht mehr“ Bılderverbot un bıl- reiche Christen die sonntägliche Eucharıi-„Beschäftigung und Identität“ entziehe Ar- stieteier als einzıge Form des Gottesdien-dende Kunst 1m Zeıtalter der Reformation. beıitslosigkeıt dem Indivyiduum dıe u der
In Zeıitschrift für Theologıe und Kırche Arbeıt sıch manıftfestierenden Möglichkei- STES nıcht mehr genügt Er plädıert deswe-
Jhg 8 1 Heft (Julı S Z ten seıner gesellschaftlıchen Existenz“. Die SCH für Bemühungen ine Neubelebung

nıchteucharistischer Gottesdienste. Die
Der Aufsatz g1bt eınen instruktıven Über- Stigmatıisıerung durch dıe tehlende Arbeıt 1er bestehende Lücke könnten dıe /Zusam-tühre nıcht selten eıner „totalen psychı-blick ber dıe Haltung der retormatori- schen Deformation“, weıl seıne Lage dem menküntftte VO Gebetsgruppen us nıcht
schen und gegenreformatorischen trö- tüllen, da viele Gläubige sıch mIıt dem St1l
INUNSCNH 1n Sachen Bılder und Bildervereh- Arbeitslosen das Gefühl „gesellschaftlıcher olcher TIrettfen nıcht aniIreunden könnten.Unterlegenheıit” gebe. Dıie Zeıt, dıe ıhm Z
rung Während Luther, der sıch gegen Verfügung stehe, tühre gerade nıcht dazu, Es brauche daher allen zugänglıche nıcht-
Karlstadts bılderstürmerischen Spirıtualıs- S1e vermehrt für Kontakte NULZCN, SON- eucharistische (Gottesdienste. Gantoy
INUS wandte, ‚War die Bılderverehrung VeEer- denkt In erstier Linıe daran, da{fs Ordensge-
warf, das Bıld INn der Kırche ber als ern führe Z Rückzug. Das Mehr

Freizeıit erwelse sıch als 1n „tragısches (Se- meınschaften ihr Stundengebet für einen
Veranschaulichung des gepredigten Wortes schenk“ yrößeren Kreıs VO Interessierten Öötfnen
zuliefßß, lehnte Zwinglı Bılder In der Kırche könnten; dadurch könnte eın reicheres ZOL-
A4aUus Angst VOT möglıcher Anbetung ab @al: La perturbation Le Pen In Esprit (Septem- tesdienstliches Angebot hne zusätzlichen
Vın wıederum habe dıe bıldende Kunst bre 7394 Aufwand geschaftfen werden. Außerdem
AaUuUsSs der Kırche verbannt, „weıl das Bılder- chlägt Gebetsgottesdienste VOTL, beı de-
verbot einen geistigen Gottesdienst ertor- Der Junı 1984, der Tag der zweıten ID 161 Vorbereitung und Gestaltung die VOCI-

dere, dessen einz1ıge bıbhsch legıtımıerte rektwahlen ZUuU Europäischen Parlament schıiedenen Gruppen und Bewegungen mMI1t-
Elemente Wort un: Sakrament selen“ Für 1n Straßburg, brachte für Frankreıch eiınen wırken könnten. Schliefßlich denkt uch
ıhn War die Exıstenz nıcht kultisch verehr- Schock: Mehr als WEel Miıllıonen Franzo- Wortgottesdienste bestimmten An-
ter Bılder In der Kıiche nıcht W1e€e tür Luther SsSCH ( Prozent) gaben einem Mann ihre lässen 1m Kirchenjahr, VOT allem 1Im Advent
eın Adıaphoron. Rohlfs skıizziert auf die- Stimme, der längst überwunden Geglaub- und 1n der Fastenzeıt.


